
Hans-Georg Ziebertz ONFLS Kalbheim IC Rıegel, Religiöse Sıgnaturen heute Fın
relıgionspädagogischer Beitrag ZUT empirischen Jugendforschung (Religionspädagogik

pluraler Gesellschaft; 3) Freiburg/Br. (Herder Gütersloh (Chr Kaiser GüÜü-
tersloher Verl.-Haus) 2003 1443 S ISBN 3-451-28069-8 (Herder) 3-579-5292-6
(Chr Kaıliser Gütersloher Verl.-Haus)]
7u /Zweilerle]1 möchte dieses Buch beıtragen: einen empirischen Jugendfor-
schung, in der die rage nach der elıgıon DZW Relıg10s1ität Jugendlicher erst allmäh-
iıch die CAC)  ng ndet, die VON der Realıtät her Zukommt; anderen einer
Religionspädagogik des Jugendalters, die dıe Sıtuation der Heranwachsenden S WIe S1e
ISt, ungeschmı wahrnımmt und davon ihren Ausgang konzeptionelle Überlegun-
SCH nımmt.
egı  C Ist diese 1e In fünf eie Zunächst wird die theoretische Basıs für die
nachfolgende empirische Untersuchung grundgelegt, indem dıe einzelnen Bereıiche (Ju-
gend in der Modernıität, ande Von elıg1on und Relıg10sıtät, unterschiedliche benen
VoN Relıgion) angesprochen und operationalısiert werden, dass en adäquater empIr1-
scher Zugriff arau ermöglıcht WITd. Fuür die Auswertung standen dus einem aus VCI-
schiedenen europäischen andern (Großbritannien, Nıederlande, Österreich und
Deutschland) ZUusammeNngeSeETIZtieEN Forschungsverbund (quantıitativ erhobene) aten VOoN
insgesamt knapp befragten Jugendlichen Verfügung; erganzt wurden SIE
21 qualıitative Interviews, die Würzburger Gymnasıen urchgefü wurden DIe
Tatsache, dass dıie Stichproben mıit 16 auf die Kirchenzugehörigkeit sehr unterschied-
ich ZUusammeNZESE) WaICh, wıird be]l der Auswertung dıfferenziert rücksichtigt,
vorschnelle generalısıerende Schlussfolgerungen verme1ılden. Eın pruc auf Re-
präsentatıvıtät wırd nıcht erhoben, wohl aber, dass dıe 1e klare und eiche FEın-
blicke In die verschiedenen Bezüge heutiger Jugendlicher We  schauung und Reli1-
910N, Kırche und aube, institutioneller und indiıvidueller Relig10sıität eröffnet.
In den Teılen bıs wiıird unter verschıiedenen inhaltlıchen Schwerpunktsetzungen dıie
Auswertung VOTSCHOMMMMNEN: die ahrnehmung und Beurteijlung des Verhältnisses VON

elıgıon und moderner Welt selitens der befragten Jugendlichen (ID) ihre ahrnehmung
und inschä  Q der institutionell vermittelten elig10n, vorrangıg also der Kırchen
(II) und schließlich dıe Aufdeckung der relıg1ösen Eıinstellungsmuster, dıe die persön-
ich-individuellen Glaubensüberzeugungen der Jugendlichen selbst treffen (IV) Fol-
gende Trends konnten u.a.) festgemac) werden: eine ambıvalente und teilweise leicht
negatıve Beurteilung des Verhältnisses VOoNn elıgz1on DZW Kırche und oderne: eINe
positıve Eıinstellung ZUT Pluralıtät sozlal-kulturellen Bereich: e1IN Geringschätzung
Von kırchlich vermittelter rel1g1öser Praxıs (keim notwendiger Z/Zusammenhang zwischen
Glaube und rche); eiINe relatıv hohe Akzeptanz VON Kasualiıen irchliche Rıten ZUT
Felier VON Lebensübergängen):; hohe Zustimmung einem relıg10nskundlich-
ex1istenzıel] konzıpılerten Reliıgionsunterricht (gegen eine katechetische uSTIC)  g dıe-
SCS Faches); eine zurückhaltende Offenheıt für eiINe Bedeutung VON elıgıon für das e1-
SCNC Leben; eINne hohe Wertschätzung der eigenen Autonomie: e1IN! eher chwach auSs-
geprägte Faszınation Praktiıken:; e1N! überwiegende Zustimmung Vorstel-
lungen VON Gott als höherer aC) DZW immanent Menschen wırkender Kraft Am

Religionspädagogische Beiträge



1285 Norbert Mette
Schluss der einzelnen Auswertungsteile werden eweıls weıterführende rel1ıg1onspädago-
gische Überlegungen angestellt. In Teil wIird versucht, dıe bısher VOTSCHOMMECNEN
inzelanalysen eiıner Typologie der Religiosität heutiger Jugendlicher SaiInmenZUu-
fassen. Miıthilfe einer Clusteranalyse konnten fünf Iypen SCWONNCNH werden, deren J6-
weiılıges Profil nacheimander skizziert wıird der kırchlich-christliche Iyp, der christlich-

I'yp, der konventionell-religiöse Iyp, der autonom-relig1öse Iyp und der
nıcht-relig1öse Iyp Als entscheidend für dıe Abgrenzungen haben sıch interessanter-
welse ZWwel St}  rmerkmale erwlesen, die SIC  icher pannung zueinander stehen
die praktische Kıirchenbindung und die relıg1öse Selbstbestimmung. Daraus legt sich als
Schlussfolgerung nahe Nur eine Kirche, die Raum lässt für relıg1öse Selbstbestimmung
und SIE geradezu forclert, die also den Zusammenhang VoN Glaube und Freiheit einlöst,
dürtfte zukunftsfähig sein
Völlig überzogen Ist die Kritik VON Heiner Barz  9 WECENN CT der 1e vorhält, S1e SEe1
methodologisch angelegt, dass unweigerlic alsche SCWONNCNH würden, und
WE unterstellt, dass 6S sıch dabe1 eINe typische ICAHlıche Auftragsarbeit hande-
le, dıe eben keine anderen als für SIE noch einigermaßen erträgliche Ergebnisse zulasse.
Rıchtig ISt, dass die fränkısche Sıtuation, die dıe Studie teilweise durchschimmern Jässt,
alles andere als für Deutschland insgesamt repräsentatiıv ist. Aber dies wiırd, WIE VCOI-
merkt, auch &4 nıcht ansprucht. In methodologischer Hınsıcht 1st der 1e en hO-
hes Maß I ransparenz bescheinigen. Das benutzte Forschungsinstrumentarium ist

dieser Diıfferenziertheit bisher einmalıg und VOTrDL  1C| 1ür weltere Studien DiIie Be-
tunde geben Nachdenken, dıe relıgionspädagogischen Kommentare CN-
de mpulse azıt DIie eingangs aufge:  en ZWEeI lele, die sich dıie 1e gesetzt hat,
sSınd auf gehaltvolle Weise eingelöst worden.
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